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Der III. Weg

Sitz / Verbreitung

Bundesverband: Weidenthal (Rheinland-Pfalz); Verbreitung hauptsächlich in Süd- und in Ostdeutschland; zwei 
Gruppierungen in NRW (Ostwestfalen und Sauerland).

Gründung / Bestehen seit

28. September 2013 in Heidelberg

Struktur / Repräsentanz

Vorsitzender Bundesverband: Klaus Armstroff; Vorsitzender „Gebietsverband West“: Julian Bender
Keine Landesverbände, bisher wurden drei der vier geplanten Gebietsverbände gegründet (Süd, West, und Mitte; 
die Gründung eines Gebietsverbands Nord steht noch aus). Die Gründung des Gebietsverbands West, dem auch 
die beiden nordrhein-westfälischen "Stützpunkte" angehören, erfolgte am 19. November 2016. 
Strukturierung der Partei durch 20, teilweise länderübergreifende sogenannte „Stützpunkte“, sofern keine weitere 
Untergliederung erfolgt. Hiervon zwei in Nordrhein-Westfalen: „Stützpunkt Hermannsland“, am 19. Oktober 2014
gegründet, umfasst den Raum Bielefeld, Paderborn und Teutoburger Wald; „Stützpunkt Sauerland-Süd“, am 29. 
Dezember 2015 gegründet, umfasst insbesondere den Landkreis Olpe.

Mitglieder / Anhänger / Unterstützer 2017

Bund: rund 300 (steigend); NRW: rund 30 (gleichbleibend)

Veröffentlichungen

Web-Angebot: der-dritte-weg.info, Homepage der Partei Der III. Weg,; Profile in sozialen Netzwerken und auf 
Videoportalen

Kurzportrait / Ziele

Die Partei-Gründung erfolgte zunächst unter Beteiligung einzelner ehemaliger NPD-Mitglieder und Neonazis aus 
Rheinland-Pfalz und Hessen. Als sich 2014 in Bayern ein Verbot des Neonazi-Netzwerks Freies Netz Süd
abzeichnete, trat ein Teil der betroffenen Neonazis in die Partei Der III. Weg ein und sah die Partei als 
Auffangstruktur, um staatlichen Exekutiv- und Verbotsmaßnahmen zu entgehen. Die Aktivisten nutzen somit den
Schutzmantel des Parteienprivilegs, um ihre neonazistischen Aktivitäten fortzusetzen.

Finanzierung

Überwiegend durch Mitgliedsbeiträge und Spenden

Grund der Beobachtung / Verfassungsfeindlichkeit

Die Partei Der III. Weg propagiert ein rechtsextremistisches Staats- und Gesellschaftsbild, insbesondere greift sie 
völkisch-nationalistische Elemente des historischen Nationalsozialismus auf. So lehnt sie sich mit ihrem 10-Punkte-
Programm ideologisch an das Gedankengut der NSDAP an und fordert einen „deutschen Sozialismus“ ein. Julian 
Bender, Gründer des „Stützpunkt Sauerland-Süd“, machte in seiner Antrittsrede zum Leiter des „Gebietsverbandes 
West“ im November 2016 deutlich, dass er ideologisch bruchlos in der Kontinuität des historischen 
Nationalsozialismus steht. So sprach er vom „Ziel einer völkischen Gemeinschaft“, dem gesellschaftlichen Idealbild 
der NSDAP. Zudem beteiligt sich die Partei an revisionistischen Kampagnen, die darauf abzielen, 
nationalsozialistische Verbrechen zu relativieren. 
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Das Parteiprogramm zeigt, dass die Rechtsextremisten eine ethnisch homogene Gesellschaft im Sinne des 
völkischen Nationalismus anstreben, die durch die rigide Ausgrenzung aller vermeintlich Fremden ohne Rücksicht 
auf die Menschenrechte verwirklicht werden soll. Diesem Verständnis folgend agitiert die Partei vor allem gegen 
Flüchtlinge. 

Gewalt lehnt die Partei Der III. Weg lediglich aus taktischen Erwägungen ab. Als im November 2017 ein Attentäter 
den Bürgermeister von Altena wegen dessen lokaler Flüchtlingspolitik mit einem Messer angriff, bekundete die 
Partei ihr Verständnis für die Motivation des Täters: „Auch wenn der wachsende Volkszorn in Anbetracht dieses 
volksfeindlichen Treibens absolut verständlich ist, sind tätliche Angriffe auf einzelne Politiker absolut 
kontraproduktiv für den nationalen Kampf. Die Partei 'Der III. Weg' spricht sich klar gegen diese Verzweiflungstaten 
aus, da es dem System nur zur ersehnten Kriminalisierung der volkstreuen Bewegung verhilft.“

Zahlreiche Mitglieder waren zuvor in anderen rechtsextremistischen Organisationen aktiv. Zudem pflegt die Partei 
Kontakte zu verschiedenen rechtsextremistischen Organisation in Europa, wie z.B. „Die Goldene Morgenröte“ 
(Griechenland), dem „Bulgarischen Nationalbund“ und „Nordische Widerstandsbewegung“ (Schweden).

Ereignisse und Entwicklungen im Berichtszeitraum

Wie im vorangegangenen Jahr agitierte die Partei Der III. Weg auch 2017 in ihren Veröffentlichungen und 
Aktivitäten schwerpunktmäßig gegen Flüchtlinge. Darüber hinaus beteiligten sich die beiden in Nordrhein-
Westfalen angesiedelten „Stützpunkte“ im Juli am bundesweiten „Aktionstag gegen Homo-Propaganda“ der Partei, 
mit dem sie gleichgeschlechtlich lebende Menschen diffamierte. Während sich die Aktivitäten in Ostwestfalen auf 
das Verteilen von Flugblättern beschränkten, brachten Parteianhänger in Siegen Transparente an 
Fußgängerbrücken an und ließen Schnipsel mit der Aufschrift „Homo-Propaganda stoppen! Gesunde Familien sind 
die Zukunft! “ im Siegener Bahnhofsbereich fliegen, um gegen den zeitgleich stattfindenden Christopher-Street-Day 
zu protestieren. Um eine größere Öffentlichkeit zu erreichen, dokumentierte die Partei diese Aktion in Echtzeit im 
Internet.

Die öffentlich wahrnehmbaren Aktivitäten des „Stützpunktes Hermannsland“ beschränkten sich 2017 auf das 
gelegentliche Verteilen von flüchtlingsfeindlichen Flugblättern. Ansonsten ging die Gruppierung der 
rechtsextremistischen „Brauchtumspflege“ nach und beging beispielsweise ein „Julfest“ oder funktionierte 
Gedenktage für die Opfer der Weltkriege in sogenannte „Heldengedenken“ um.

Der erst Ende des Jahres 2016 gegründete „Stützpunkt Sauerland Süd“ stellte sich wie im Vorjahr als der deutlich 
aktivere der beiden nordrhein-westfälischen Parteiorganisationen dar. Die lokale Parteigliederung nutzte vor allem
das Facebookprofil „Olpe wehrt sich“, um ihre Propaganda zu verbreiten, insbesondere um Migranten 
kontinuierlich pauschal negativ darzustellen. Die regionalen Aktivitäten sind maßgeblich vom Gründer des 
„Stützpunkt Sauerland-Süd“ und Gebietsleiter West, Julian Bender, geprägt. Zu den Aktivitäten des Stützpunktes 
zählte mehrfach, Flugblätter auszuteilen und kleinere Versammlungen durchzuführen, an denen maximal eine 
geringe zweistellige Zahl von Personen teilnahm. Inhaltlich richteten sich die meisten Aktionen gegen die 
Einwanderungspolitik der Bundesregierung und die aus der fremdenfeindlichen Sicht der Aktivisten 
voranschreitende Überfremdung Deutschlands mit laut Bender „art- und kulturfremden Menschen“. Migranten 
werden in diesem Zusammenhang durchgehend negativ und pauschal als Gefahr dargestellt. Dazu kopierte man 
im Dezember 2017 von anderen „Stützpunkten“ der Partei die „nationalen Streifengänge“ als Propagandamittel. 
Dabei suggeriert die Gruppierung, dass sie im Stile einer Bürgerwehr für Sicherheit vor den vermeintlich 
gefährlichen Migranten sorge, da der Staat dabei angeblich versage. Tatsächlich posierte eine Handvoll von 
Aktivisten mit Partei-T-Shirts auf einer dunklen Straße und verbreitete das Foto im Internet, um öffentliche 
Reaktionen zu provozieren.

Um Öffentlichkeit hervorzurufen, provozierte die Partei Der III. Weg auch demokratische Politiker persönlich. So 
suchten im Dezember 2017 zwei Parteimitglieder vom „Stützpunkt Sauerland-Süd“ die private Wohnanschrift eines 
Stadtratsmitglieds aus Olpe auf, der in der Vergangenheit die Partei verklagt hatte. Vorgeblich überbrachten die 
Rechtsextremisten ein Geschenk, wie die Partei auf ihren Internetpräsenzen verkündete. Allerdings stellte diese 
Aktion den wenig subtilen Versuch dar, den Kommunalpolitiker wegen seines Engagements gegen 
Rechtsextremismus einzuschüchtern.



41

Ansonsten bemühte sich die Gruppierung, ihren Parteianhängern eine rechtsextremistische Erlebniswelt 
anzubieten. Ihr Programm zur Sommersonnenwende 2017 beschreibt sie folgendermaßen: „Am vergangenen 
Sonnabend verbrachten Aktivisten vom 'III Weg'-Stützpunkt Sauerland-Süd im engsten Kreis einen Tag in 
völkischer Gemeinschaft. In den Nachmittagsstunden wurde durch verschiedene Spiele der Sportsgeist aller 
gefordert und der Gemeinschaftsgeist gestärkt. Am frühen Abend wurde die traditionelle Sonnenwendfeier 
begangen.“

Bender trat auch in anderen Bundesländern als Redner auf, wobei er sich inhaltlich häufig auf Elemente des 
historischen Nationalsozialismus bezog, ohne dass seine Beiträge strafrechtlich angreifbar waren. In einem 
schriftlichen Interview unter der Überschrift „Widerstandsmöglichkeiten in Westdeutschland? “, das die Partei auf 
ihrer Homepage veröffentlichte, lehnte er die freiheitlich demokratische Grundordnung der Bundesrepublik
Deutschland ab. Seinen Gegenentwurf stellte er wie folgt dar: „Nationalrevolutionäre wie wir hingegen wollen etwas 
völlig Neues schaffen, einen völkischen und sozialistischen Staat“.

Unterstützung scheint der „Gebietsleiter West“ dabei für seine Partei auch bei ausländischen rechtsextremistischen 
Gruppierungen zu suchen. Ein Beispiel ist der Kontakt zur „Nordischen Widerstandsbewegung“ aus Schweden. 
Ursprünglich wollte Bender bei einer Versammlung am 30. September 2017 in Göteborg als Redner auftreten. 
Allerdings verweigerten die schwedischen Behörden ihm die Einreise und belegten ihn mit einem dreijährigen 
Einreiseverbot. Ein weiteres Beispiel war die Teilnahme einer Gruppe von führenden Parteimitgliedern zusammen 
mit den Leitern der beiden „Stützpunkte“ Nordrhein-Westfalens am nationalistischen „Marsch der Nation“ in Kiew 
(Ukraine), den im September 2017 hauptsächlich rechtsextremistische Organisationen veranstalteten. Während 
des mehrtägigen Aufenthaltes besuchte die Parteidelegation unter anderem dort die Zentrale der 
rechtsextremistischen Partei „Nationales Korps“. 

Gegen Ende des Jahres verteilten Anhänger der Partei mehrfach im Raum Düsseldorf vereinzelte Flugblätter, in 
denen man gegen Flüchtlinge agitierte. Außerdem führte man am Heiligen Abend in der Landeshauptstadt an 
verschiedenen Orten ein sogenanntes „Heldengedenken“ durch. Am 6. Januar 2018 fand nahe Düsseldorf (in 
Mettmann) eine Veranstaltung statt, auf der sich die Partei Interessenten vorstellte. Dies sollte dem Ziel dienen, in 
Düsseldorf einen weiteren Stützpunkt zu gründen. Nach Angaben der Partei sollen ca. 30 Personen dabei 
gewesen sein. Ob es nach dem Niedergang der Kreisverbände von NPD und Die Rechte nun dem III. Weg
gelingt, das rechtsextremistische Potenzial in der Landeshauptstadt zu einer handlungsfähigen Gruppierung 
zusammenzubringen, ist offen. 

Bewertung, Tendenzen, Ausblick

Die Partei Der III. Weg stellt auch weiterhin in erster Linie eine Auffangstruktur für Neonazis dar. Mit der 
Ausnutzung des Parteienstatus beabsichtigen sie, staatliche Sanktionsmaßnahmen zu erschweren. In Nordrhein-
Westfalen schafft es bislang nur der „Stützpunkt Sauerland-Süd“ kontinuierlich auf sich aufmerksam zu machen. 
Die Kontakte zu militanten rechtsextremistischen Gruppen im Ausland bergen das Potenzial, eine Radikalisierung 
von Parteimitgliedern zu fördern. Deshalb betrachtet der Verfassungsschutz Nordrhein-Westfalen diese 
Zusammenarbeit sehr genau und räumt der Beobachtung dieser Aktivitäten eine hohe Priorität ein. 




